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Großbrand 

in einem Verbrauchercenter 

1. Gebäudestruktur 

Es handelt sich bei dem Brandobjekt 
um eine erdgeschossige Verkaufshalle 
mit ca. 11 000 qm Grundfläche und 9 m 
lichter Höhe. Die Wände sind aus Gas
betonplatten (Siporex) erstellt. Das 
Dach besteht aus einer auf weitge
spannten Spannbetonbindern aufge
legten Trapezblechleichtkonstruktion. 
Die Dicke der feuerverzinkten Trapez
bleche beträgt 0,75 mm. An den Stößen 
ist eine Punktverschweißung mit Kunst
stoffklebung durchgeführt. 

An die Dampfsperre (gewellte bitu
mengetränkte Pappe mit Aluminium
folienbeklebung) schließt sich eine 
40 mm dicke Isolierschicht aus extru
diertem, schwer entflammbar impräg
niertem Polystyrolschaum an. Es folgt 
eine Abdeckung aus einer dreifachen 
Bitumenspachtellage mit einer Kies
schicht. 

Das Regenwasser wird durch eine am 
Dachrand umlaufende Rinne und wei
tere Rinnen im mittleren Dachbereich 
abgeführt. An der Konstruktion ist be
merkenswert, daß im Dachrandrinnen
bereich eine mechanische Verbindung 
zwischen Rinnenabdeckblech und Stoß 
mit dem Trapezdachblech etwa durch 
Punktverschweißung n ich t erfolgte. 
Be ide Bleche liegen lose übereinan
der. Die Regenabfallrohre sind aus 
PVC ohne Weichmacher erstellt und 
befinden sich in den Fertigbetonstän
dern der Hallentragekonstruktion. 

Die Verkaufshalle hat an beiden 
Schmalseiten ca. 20 m breite offene 
Emporen, die einer umfangreichen Le
bensmittel- und VerpackungsmitteI
lagerung (Polyäthylenfol ie und Beutel) 
sowie dem Möbelverkauf dienten . Die 
Halle ist einschließl ich der offenen Em
poren voll gesprinklert mit einer 
höchstleistungsfähigen, sehr modernen 
Sprinkleranlage. 

Die elektri sch e Versorgung der zahl
rei chen Verbraucher (Beleuchtung und 
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Kleinmaschinen mit Motorantrieben) 
erfolgt über Kabelbühnen durch PVC
isolierte Kabel (Weich-PVC mit Weich
macher) in ca. 60 cm Abstand von dem 
ungeschützten Trapezplattendach. Die 
Kabelbühnen sind allseitig offen, die 
Gesamtlänge der Verkabelung wird 
auf mind. 25 km geschätzt. 

In eine Vorhalle, die sich im Haupt
fluchtweg befindet, wurde 0 h n e Ge
nehmigung der zuständigen Bauauf
sichtsbehörde ein Würstchenverkaufs
stand von ca. 7m Länge, 2,5 m Breite 
und ca. 3,2 m Höhe (d. h. praktisch, an 
das bitumenkorkisol ierte Vorhallen
dach reichend) aus berindeten Kiefern
brettern eingebaut (Bild 1) . 

In dem Stand wurden ein Würstchen 
grill und ein Würstchenkochgrill mit 
Propanheizung in Betrieb genommen, 
die nach der Ausstattung der beiden 
Propanhe izanlagen (Schlauchlänge) 
und Zahl der vorhandenen vollen Pro
panvorratsflaschen n ich t den ein
schlägigen Sicherheits- und Betriebs
vorschriften entsprachen. 

2. Brandausbruch 

In dem hölzernen Verkaufsstand kam 
es zu einem Brandausbruch gegen 
15.50 Uhr. Bei einer unvorschriftsmä
ßigen überprüfung der Flaschenfüllung 
am Grillgerät durch Lösen der über
wurfmutter am Kleinregler kam es zu 
einem massiven Propanaustritt (Bild 2) . 
Die Gase entzündeten s.ich an der 
Flamme des in Betrieb befindlichen 
Würstchenkochgerätes. Du rch schlag
artige Entflammung der ausgedörrten 
Holzteile des Standes und Abfackeln 
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Bild 1. 
Brand ausbruchsbe reich : 
Würst chenbud e aus Holz. 

der abblasenden Vorratsflaschen 
wurde die bitumengetränkte Korkiso
lation des Vorhallendaches sofort ge
zündet und durch Winddruck die inten
sive Flächenbrandflamme an die Au 
ßenwanddachrinne gedrückt. 

3. Brandweiterleitung 

Die Isobuthylenfolie der Dachrinnen
abdeckung entflammte sofort und 
zündete die darunterliegende Bitu 
menspachtellage (Bi lder3 und 4) . Durch 
die schnell steigende Wärmebelastung 
der Umgebung deformie rten sich di e 
nicht verbundenen Blechstöße derart 
stark, daß eine breite Spaltenbil
dung eintrat, durch die brennendes Bi 
tumen in die Vorratslagerung der Em
pore einfloß sowie Teile der brennen
den Isobuthylenfolie herunterfielen 
und hier Glimm- und Schwelbrände 
auslösten (Bild 5) . Die Sprinkleranlage 
sprang vorschriftsmäßig an und löschte 
in erster Brandphase diese Entste
hungsbrände. In der Folge wurde (ver-

Bild 2. Brandursache : Ni cht fest angezoge
ne Überwurfmutter zum Kl ei nregler mit Gas
austritt. 
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mutlich aus Furcht vor hohen Wasser
schäden an Lebensmittelvorräten) die 
Sprinkleranlage ausgeschaltet. Es kam 
schnell zu Folgezündungen mit Schwel
gasansammlungen im Lebensmittel 
lager, die offensichtlich nicht rechtzei
tig erkannt wurden. Nach 40minütiger 
Entwicklungsdauer kam es durch die 
Schwelgasansammlungen zu einer ex
plosionsartigen Entflammung im Em
porenbereich mit schlagartiger Ent
f1ammung der Vorräte und vollständi
ger Verqualmung der gesamten Halle, 
die zunächst jeden Innenangriff un
möglich machte. Die Brandweiterlei
tung erfolgte durch das weichmacher
haltige PVC der elektrischen Verkabe
lung auf den offenen Bü·hnen direkt 
unterhalb der Decke durch die starke 
Aufheizung dieser Luftschichten. 

4. Rauchabführung 

Das Brandobjekt war in den Treppen
häusern (Büroräumen, technischen 
Räumen in einem teilweise vorhande
nen ersten Stockwerk) mit funktions
tüchtigen Rauchentlastungsklappen 
versehen. Soweit sie vom Brande er
faßt wurden , sprachen sie im Brand
verlauf ordnungsgemäß an und bewirk
ten in den Treppenhäusern eine 
sichere Rauchabführung, die eine dau
ernde Begehung derselben gewähr
leistete. Die Verkaufshalle war mit 
etwa 150 Rauchentlüftungsventi latoren 
versehen . Konstruktiv können sie wie 
folgt beschrieben werden: In Alumi
niumblechhauben sind auf Horizontal
blechen Ventilatoren mit PVC-Flügeln 
mit Flanschmotoren und getrennter 
Kabelzuführung montiert. Die Gesamt
lüfterleistung sollte auch bei schwer
ster Rauchverqualmung eine völlige 
Rauchfreihe it garantieren (Bild 6). 

Durch die Ansaugung von Heißluft und 
Brandgasen aus den oberen Hallen
luftschichten trat jedoch eine schnelle, 
weitgehende Deformation der Venti 
latorflügel aus PVC durch Erweichen 
(80- 100° C) ein (Bilder 7 und 8). Die 
Folge dieser Ventilatorflügelzerstö
rung war ein schlagartiger, vollständi
ger Rauchrückstau in die Halle, der 
den Löschangriff von innen entschei
dend verzögerte und somit eine starke 
Erhöhung des Gesamtbrandschadens 
zur Folge hatte. 

5. Verhalten des Leichtbaudaches 

Bei der Einleitung der BrandsteIlen
untersuchung wurde zunächst die 
These vertreten, daß die starke Bitu
menspachtellage sowie die starke Po
Iystyrolschaumschicht des Leichtbau
daches durch Entflammung von oben 
die auffällige Brandausweitung in die 
Verkaufshalle bewirkt habe. 
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Bild 4. Gesamtübersicht: Brandübertragung . 
auf Verkaufshalle . 

Unsere Untersuchung ergibt jedoch 
folgende Brandanalysensituation : 

1. Die bitumengetränkte Dampfsperr
pappe zeigt keine Brandspuren. 

2. Die 40 mm Roofmate-Isolation aus 
speziellem Polystyrol ist vom 
Brandzentrum der Empore vom to
talen Schmelzen bis zum leil
schmelzen isolationsmäßig zerstört, 
jedoch zeigt das Material nach 
dem Zustand bei der Untersuchung 
k ein e r lei Merkmale eines Ei
genbrandes. 

3. Der Schmelzprozeß ohne Eigen
brand hat eine wesentliche Brand
entlastung der Leichtbaudachein
deckung bewirkt, so daß dieses 
mechanisch intakt blieb und nicht 
einstürzte. 

4. Die Bitumenabdeckung an der 
Dachaußenfläche hat in keinem Be
reiche des nicht eingestürzten 
Daches gebrannt und somit als 
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Bild 3. Brandübertragungsbrücke : Brenn
bare Kunststoffolie als Regenrinnenabdek
kung . 

Bild 5. Zustand der Isobuthylenfolien
Abdeckung nach dem Brand . - Brandüber
tragungsbrücke - . 

Brandüberträger auch nicht ge
wirkt. 

5. Lediglich im Einsturzbereich ober
halb der Empore ist durch die 
außerordentlich hohe Brandbela
stung von unten durch den Lebens
mittelabbrand ein Bersten und Ein
brechen der Spannbetonbinder er
folgt mit Folgeabbrand der ein
gestürzten Dachfläche. Insgesamt 
hat außer .der ·Dachrinnenkonstruk
tion am Dachrand sich die leichte 
Baudachkonstruktion brandtech
nisch recht befriedigend verhalten , 
so daß sie in alter Weise wieder 
hergestellt werden konnte. Ledig
lich die Randrinnenkonstruktion 
wurde nach den brandtechnischen 
Materialeigenschaften wesentlich 
verbessert. 

6. Als sehr kritisch erwies sich die 
Verlegung der PVC-Regenwasser
abfall rohre in die Betonständer. Es 
floß nach Untersuchungsergebnis 



Bild 6. Dachentlüfter : Innenansicht mit 
PVC-Entlüfter. 

Bild 8. Kunststoff-Entlüftungsklappe mit 
ausgebrannter Plexiglashaube . 

eine große Menge heißes Bitumen 
in sie ein, so daß die Gefahr der 
HCI -Abspaltung aus dem Material 
durch Wärmeeinwirkung durch das 
heiße Bitumen theoretisch gegeben 
war. Die Untersuchung bewies je
doch, daß glücklicherweise kri
tische Temperaturbelastungen mit 
möglichen Betonschädigungen bzw. 
der Bewehrung der Ständer noch 
nicht erreicht wurden und somit 
nicht eintreten konnten . 

6. Salzsäurebeaufschlagungen 
aus dem Kabelabbrand 

Die Untersuchung ergab, daß PVC
haltige Kunststoffe nur in Form der 
Verkabelung der elektrischen Versor
gung vorhanden waren . Du rch die 
Weite und Höhe der Halle und durch 
den Umstand, daß der größte Teil der 
Leichtbaudachfläche statisch intakt 
und dicht blieb, ergab sich eine gün-

Bild 7. Rückstauende Entlüftungsventila-
toren mit Kunststoffflügeln. 

stige Gelegenheit, systematische Un
tersuchungen am Brandobjekt über 
die Konzentrationsverteilung der Be
aufschlagungen in Abhängigkeit von 
der Raumtemperatur durchzuführen. 
Es ergaben sich folgende Konzentra
tionsvertei lungsbi Ider : 

1. In Brandherdnähe, wo eine sehr 
heiße und trockene Atmosphäre 
herrschte, lagen niedrige Beauf
schlagungen vor. Hier konnten nur 
thermische Schäden an den Spann
betonteilen bis zur vollständigen 
Zerstörung derselben beobachtet 
werden, jedoch ke ine typischen 
HCI-Korrosionseinwirkungen. 

2. Mit zunehmender Entfernung im 
Bereiche der Taupunktsunterschrei
tung der Salzsäure (ca. 1500 C) 
wurden in systematischer und typi
scher Weise steigende Beaufschla
gungswerte festgestellt. 

3. Im kältesten Bereich (gegenüber
liegende Möbelempore) wurden 
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umfangreiche Tröpfchenkonden
sationen mit Starksauerreaktion 
festgestellt, jedoch bei der stärk
sten Tröpfchenkondensation an der 
Unterseite der Trapezbleche er
wies die Unters uchung, daß eine 
durchgreifende Korrosion der Zink
schicht noch nicht erfolgt war. 

4. Binderfarbenanstriche auf den 
Spannbetonteilen, die an weiten 
Bereichen derselben vorhanden 
waren, hatten nach Untersuchungs
ergebnis die Beaufschlagung prak
tisch 100 % ig abgefangen . 

5. Anstrich sfreie Betonflächen zeigten 
nach Schabeprobenentnahme ledig
lich Eindringtiefen von 1- 2 mm, so 
daß hier ei ne 100 %i ge Sanierung 
durch Einsatz geeigneter Maßnah
men schnell zu erreichen war. 

Zusammenfassend erg ibt sich , daß 
dieser Großbrandsch aden ei nen sehr 
typischen Einblick in das brandtech
nisehe Verhalten von Groß bauten ohne 
Brandabschnitte mit neuartigen Bau
konstruktionen gestattet, der für die 
Entwicklung praktisch wirksamer, vor
beugender, betrieblicher und bau
licher Maßnahmen sehr wertvolle Hin
weise gibt und daneben neue Ein
blicke und Erfahrung über das Verhal
ten neuartiger Baustoffe im Brande 
vermitte lt. Wichtig ist die Erfahrung 
der Notwendigkeit einer Besprinkle
rung derartiger Großbauten. W eite rhin 
ergibt der Brandverlauf, wie gefähr
lich es ist, aus Furcht vor Wasser
schäden eine vorzeitige Abschaltung 
der Sprinkleranlagen durchzuführen, 
die dann zu Großschäden führt. Eine 
Erfahrung, die in den Vereinigten 
Staaten von Amerika in den letzten 
Jahren leider wiederholt gemacht wer
den mußte. 

Hinsichtlich der materiellen Schäden 
ist festzustellen : 

Der Gebäudeschaden betrug ca. 5 Mio 
DM, der Inventarverlust betrug ca. 1 
bis 1,5 Mio DM. An Vorräten und 
Waren wurden W erte in Höhe von 15 
bis 20 Mio DM zerstört. 

Der Brand hätte vermieden werden 
können , wenn nicht inn€rhalb des 
Hauptfluchtweges ohne jegliche bau
liche Genehmigung die äußerst brand
empfindliche Verkaufsstandeinrichtung 
einer Würstchenbude eingebaut wor
den wäre. 

Wenn es nicht zur völlig sinnlosen 
vorzeit igen Sprinklerabschaltung ge
kommen wäre, hätte ebenfalls ein 
größerer Brandschad en vermieden 
werden können . 

Der Verfasser dankt Herrn Branddirek
tor Farrenkopf, Karlsruhe, für die über
aus großzügige Unterstützung bei der 
Untersuchung dieses Brandfalles. 
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Fremdsprachliche 
Merkblätter 
für 
Gastarbeiter 

Internationale 
Ausstellung 
für Brand- und 
Katastrophen
schutz 

Arbeitgeber, die Gastarbeiter beschäf
tigen, können von i'hrem Feuerversi 
cherer oder vom Herausgeber dieser 
Zeitschrift nebenstehende Merkblätter 
und Sicherheitsvorschriften des Ver
bandes der Sachversicherer beziehen : 

INTERSCHUTZ 

\ 

Brandverhütungsvorschriften für Fa-
briken und gewerbliche Anlagen 

ital. Form 26 c 
serb-kroat./slow. Form 26 d 
span. Form 26 e 
griech./lat. Form 26 f 
griech.jkyrill. Form 26 fg 
türk. Form 26 g 
engl. Form 26 h 
pers. Form 26 i 
franz. Form 26 k 
portug. Form 261 

Sicherheitsvorschriften für die Aus
führung von Schweiß-, Schneid-, Löt
und Auftauarbeiten jeder Art in feuer
oder explosionsgefährlicher Umgebung 

ital. Form 30 it 
span. Form 30 sp 
türk. Form 30 tü 

Merkblatt für Schweiß-, Schneid-, Löt
und Auftauarbeiten 

ital. 
span. 
türk. 

Form 159 it 
Form 159 sp 
Form 159 tü 

Information: 
Messe- und 
Ausstellungs
Gesellschaft mbH 
6 Frankfurt/M. 97 
Postfach '970126 
Tel. 0611-770081 
Telex 0411558 

Frankfurt am Main 
Der Rote Hahn 24. Juni - 2. Juli 1972 




